
Vitamin D leistet Knochenarbeit
Osteoporose: Kalziwn-Präparate konnen sc/iaden, einen guten Schutz gtht Vitamin D

VON CLAUDIA NIENTIT

Rund 8600 Mensehen breehen
sich in der Sehweiz jedes Jahr den
Schenkelha!s. Mit der Einnahme
von Kaizium glauben sich viele
Sehweizer vor dieser typisehen
Folge von Osteoporose zu sehüt-
zen. Eine am Freitag veröffent-
liehte Züreher Datenanalyse be-
legt aber das Gegenteil: Kaizium-
Präparate erhöhen das Risiko für
Sehenkelhalsbrüche offenbar.

Als guter Schutz vor Sehenkel-
halsfrakturen gilt hingegen Vita-
min D. Es wird in den Riehtlinien
gegen Osteoporose zwar empfoh-
len — aber von den Betroffenen
nicht eingenommen. 60 Prozent
der Züreher Senioren mit Sehen-
ke!ha!sbrüehen leiden unter
sehwerem Vitamin-D-Mange!, er-
gab eine weitere aktuelle Studie.

Kaizium ist em Hauptbestand-
teil unserer Knoehen, und Vita-
min D sorgt dafur, dass der Darm
genügend davon aus der Nahrung
aufnimmt. Vitamin D wird nor-
malerweise bei Kontakt mit UV-
B-Lieht in der Haut gebildet; in
unserer Nahrung ist es fast aus-
schliesslieh in fettem Fiseh ent-
halten.

Extraportion KaLzium 1st nicht
nötig, 700 mg reichen aus

Gerade im Winter, wenn wenig
Sonnenlicht die Erde erreicht,
leiden viele Menschen in un-
seren Breiten an Vitamin-D-
Mange!. Besonders gefhhrdet
sind Senioren, deren Vitamin-D-
Produktion in der Haut auf em
Vierte! reduziert ist — und die
sich zudem nur selten im Freien
aufhalten. Gemhss einer Basler
Untersuehung leiden hier zu

Lande 30 Prozent der Senioren
selbst im Sommer an Vitamin-D-
Mangel.

Ka!zium ist das Erste, was viele
Haushrzte ihren Patienten bei
Osteoporosegefahr verordnen.
1200 bis 1500 Mi!ligramm (mg)
Kalzium pro Tag, so !autet die
derzeitige Empfehlung für Osteo-
porose-Gefáhrdete in der Schweiz.
<<Die Extraportion Ka!zium ist of-
fenbar gar nicbt nötig oder sogar
naehtei!ig>>, sagt jetzt Studien!ei-
term Heike Bisehoff-Ferrari von
der Rheumatologisehen K!inik
und dem Institut für Physika-
lisehe Medizin der Universität
Zurich. Sie und ihre Ko!legen
haben mit Unterstützung des
Nationalfonds die Daten der his-
her verfugbaren, wissenschaftlieh
anerkannten Studien ana!ysiert,
welehe die Kalzium-Aufnahme im
Verhãltnis zum Risiko für Sehen-
kelha!sbrüehe untersuehten.

Die Ergebnisse der so genann-
ten Meta-Analyse wurden am
Freitag vom <<American Journa! of
C!iniea! Nutrition>> on!ine verof-
fentlicht: Die Analyse der Beob-
aehtungsstudien zeigte keiner!ei
Sehutzeffekt. Die Auswertung von
vier Untersuehungen, in denen
Ka!zium-Prhparate mit P!aeebo
verg!iehen wurden, offenbarte so-
gar em um 64 Prozent erhöhtes
Risiko für Sehenke!ha!sbrüehe bei
Probanden, die Kalzium-Tabletten
nahmen.

Eine mög!iche Erk!ärung dafiir
liefern andere Untersuehungen.
Diese konnten zeigen, dass dureh
die üb!iehen Kalzium-Präparate
(Citrat, Carbonat) die Aufnahme
von Phosphaten aus der Nahrung
abnimmt. Phosphate werden aber

zusammen mit dem Ka!zium in die
Knochen eingebaut. <<Ansehei-
nend sind Milehprodukte die bes-
seren Ka!zium-Lieferanten>>, so
Bisehoff-Ferrari, <<mit den Mi!ch-
proteinen !iefern sie gleiehzeitig
Phosphat>. Zudem reiehten
700mg Ka!zium pro Tag vermut-
!ieh aus — wenn genug Vitamin D
vorhanden sei. Das entspreehe, so
die Professorin, etwa einem G!as
Mi!eh und zwei Jogurts.

Das Vitamin stärkt zusätzLich
die MuskuLatur

Wichtiger als das Ka!zium ist of-
fenbar Vitamin D. Nachdem Stu-
dien gezeigt hatten, dass Vitamin
D bei Senioren jede vierte Fraktur
(abgesehen von Wirbe!brüehen)
verhindern kann, wurde die Gahe
von 800 Internationa!en Einheiten
(IE) pro Tag in die Leit!inien zur
Osteoporoseprophy!axe aufge-
nommen.
Doch wird diese Empfeh!ung
wirk!ich umgesetzt? fragten sich
Heike Bisehoff-Ferrari und ihre
Kollegen vom Züreher Stadtspi-
tal Triemli. Um das herauszufin-
den untersuehten sie das B!ut al-
!er 222 über 65-Jhhrigen, die zwi-
sehen Januar 2005 und Januar
2006 im Triemlispita! wegen eines
Sehenkelha!sbruehes eingeliefert
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wurden,
Die Ergebnisse der Untersu-

chung wurden jetzt in der Fach-
zeitschrift Bone" veräffentlieht:
Die Patienten waren mi Schnitt
86 Jabre alt; melir als drel Viertel
waren Franen. Jedes zweite Um-
fallupfer>>, das noch in der eige-
nen Wohnung lebte, hatte zu we-
Big Vitamin D im Blut; bei den
Heimbewohnern waren es drei
Viertel. Nur jeder zehnte unter-
suchte Senior nahm Vitamin D
em: lediglich jeder 17. in der emp-
fohienen Dosis von 800 IR
Bin erschreckendes Ergebnis, fin-
det Studienleiterin Bisehoff-Fer-
ran, zumal der Sehutzeffekt von
Vitamin D gesiehert und entspre-
chende Medikamente sehr billig
seien. Mehrere Studien in der
Vergangenheit haben gezeigt,
dass Vitamin D nicht nur auf die
Knochen von Senioren kraftigt,
sondern auth deren Risiko hinzu-
fallen urn 35 bis 65 Prozent ver-
mindert. 'Vermutlich wird die
Muskulatur durch das Vitamin
ebenfalls gestarkto, so Bisehoff-
Ferrari

Die Stadt Zurich hat bereits re-
agiert: Seit Januar Iässt sie unter-
suchen, was Arzte und Patienten
davon abhält, sich an die empfoh-
lene Vitamindosis zu halten. Bi-
schoff-Ferrari geht bereits den
nächsten Schritt und edorscht in
neuen Studien, oh eine Vitamin-
D-Dosis von täglieh 2000 IE nicht
die bessere Empfehlung ware.
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